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und 1m Blick auf Gregors Predigtstil ım besonderen 1St VO  e diesem Vorhaben abge-
kommen, hat ber seıne diesbezüglichen Beobachtungen vielen Stellen seiner Arbeıt
eingestreut. Der Hau takzent des Buches liegt jetzt, w1e selber ın der Einführung
Sagl, „auf der möglic ST gEeNAUCH Herausarbeitung der Themen und deren möglıchst
umfassender geistesgeschichtlicher Einordnung“ (D 6 In der Tat darın liegt der
eigentliche Reichtum des Buches, das dadurch den Rahmen eines eintachen Kommen-
Lars der Osterpredigt Gregors Sprengt un: einer ankenswerten Materialsammlung

wichtigen Fragen der Liturgie, der exegetischen Tradıtion un! der theologischen
Interpretation, die mıiıt dem Ostertest zusammenhängen, geworden 1St. Es se1 ın diesem
Zusammenhang uch speziell aut die ausführlichen Spezialbibliographien, in denen sıch
dıe Schwerpunkte der Arbeit wıders jegeln, hın ew1lesen (hier die Liste: Isaakopter,
Onas, Bildtheologie, Descensus ad ın CrOS5, der Ac Tag, Kreuzsymbolık, Vergottung
des Menschen, alttestamentliche Lesungen un! Melito VO Sardes [D 227—235J),
ebenso aut dıe Exkurse, die anıs nde des Buches gestellt wurden: „Die Osterpredigt der
griechischen Kırche bıs Gregor VO  3 Nyssa” (D 179—4189):; „Die Datiıerung on De
Tridui spatıo“ S 190—198); „Die atl Lesungen der Osternacht“ S 19 —204).

Nach eıiıner höchst instruktiven Einleitung (D 7—14), welche die Osterpredigt. Gre-
gOrS lıturgisch einordnet un: hervorhebt, da{fß sS1e zeıtlic. Übergang VO: der einta
gıgen Osterteıer ZUuUr Feier des Triduum steht, W as auch der Struktur der Predigt
abzulesen 1St; tolgt eıne Übersetzung des Textes nach der Leidener Ausgabe (S T
mıtsamt der Kurzpredigt In $ancium. et salutare Pascha, die als Schlufßwort azu ehört.
(Es ware wünschenswert SCWESCHI, das griechische Original dieses i_mmerhin N1IC sehr
langen Textes mitabzudrucken!).

Der Hauptteıl des Buches 1st dem Kommentar gewidmet (> 43 —1  er Leser
wird daraus Je ach seinen Interessen Nutzen zıehen können. Mich hat VOr allem der

en gefes-überzeugende Nachweıis einer Beeinflussung Gregors durch syrische Theol
selt Dıie Berechnung des Trıduum, dıe Gregor anstellt S 103—114), fin sıch iın
dıeser Form vorher 1Ur bei Aphrahat (Begınn der Rechnung mıiıt Donnerstagabend);
dabei 1st aber typiısch für Gregor, dafß dıe übernommene Tradıtion theologisch neu

ründet. Dıie eucharistische Deutung der Grablegung Christı 1st 1L1UL noch beıbl ‚h  5}raım dem Syrer finden S 159—=161): Interessant ist auch dıe Abhandlung ber
hilosophischenden Auftenthalt Christiı während des Triıduum (S 114 — 124);, da hiıer diedVoraussetzungen der theologischen Spekulation Gregors besonders eutlich hervor-

tretiten
Alles ın allem seiner scheinbar bescheidenen Themenstellung ein reichhaltiges

Buch, das hoffentlich nıcht 1U ın der Gregorforschung, sondern auch bei den Liturgie-
geschichtlern und beı allen der patristischen Exegese Interessierten gebührende
Beachtung tinden WIr'!
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lısche übersetzt un! ihr mehrschichtiger Inhalt durch eine 5Synopse aufgeschlüsselt.
Auffallend ist; da{fß A Sanctum Pascha“ keineswegs die Auferstehung Jesu behandelt.
(GenauSgeht hıer eiıne Apologie der Möglichkeıit der leibhatten Auter-
stehung aller Menschen VOTr dem Endgericht. Der tradıtionsgeschichtliche Hıntergrund
dieser Fragestellung wiırd ausführlich dargestellt von DennısDGregory
the Resurrection of the 0dYy), der ausgeht VO der Auseinandersetzung zwıschen
Methodios und Orıgenes, un: Van Winden (101—TZZ In Detence of the
Resurrection), der besonders die Argumente Gregors miıt denen des Athenagoras Ver-

gleicht. Als Ergebnis seıner Untersuchung stellt Dennıis test, da{fß diese Predigt über-
hau nıcht als ernsthatte Apologie anzusprechen se1 (74 S4 oes NOT belong Ser10us
apo oget1ic 1“).‘ Ebenso negatıv 1st seın Urteil 1m Vergleich Ausführungen Gre-
SOIS ZU' selben Thema in 1Je homuiınıs Opificıio, De anıma, resurrectione, De moOrtuls
und in der Oratıo catechetica n „It 1s at tımes extraordinarıly simplicistic
work“ (74) An dieser Feststellung andert uch nıchts die Spezialstudie VO Harl
über die Lobrede auf das Ostertest 1m Prolog der Predigt (81 100) un: der Aufsatz VO  _

Mühlenberg „Die Gottheıt des iınkarnıerten Christus erwıesen durch seıne Selbst-
mächtigkeıt Freiheit der Selbstbestimmung“ Ga

uch „De Tridui Spatıo” behandelt nıcht unmıiıttelbar dıe Auferstehung Jesu, SON-

ern vielmehr seine Hadestfahrt und das mıt ıhr verbundene roblem des „drıtten
Tages“. Den ausführlichsten Beıtrag hıerzu jetert Spira: „Der Descensus ad Interos
iın der Osterpredigt Gregors VO: Nyssa De Triduli Spatıo” 52 Nach seıner e1In-

des Irıum hes über den Tod wırd uch VO  »3 Alexandre angesprochen: „Päques, lagehenden Analyse der Predigt expliziert Spıra das Kerygma des Hadessıeges. Das Motıv

vIie nouvel 3 Wickham „Soul and Body Christ’s Omnıpresence”
92diskutiert die VO Gregor aufgegriffene Frage nach der leibhaften nwesen-
heit Jesu in der Unterwelt und seiner gleichzeıtigen Prasenz der Seele nach ım Paradıes.

Drobner befafßt sıch näher mıiıt der VO Gregor vorgelegten Berechnung der reı
Tage: Three Days and three NiıghCS in the Heart ot the Farth The Calculation of the
Triduum Mortıis accordıng Gre OI Y of Nyssa” &2 Hall erläutert die
allegorische und typologische Aus des’ Alten T1estamentes ın der Einleitung der
PredizrDund Meredıith spricht über Gregors ntwort aut jüdiısche Eın-
wände die christliche Feıer des PassaD Balas handelt über die
Konzeption des kosmischen reuzes 531 Der abschließende Beıtrag VO

Klock bezieht sıch auft beide Reden „Gregors Osterpredigten ın iıhrer lıterarhısto-
rischen Tradıtion“ 9—3 Eın wertvolles Hılfsmuittel ZUuU Gebrauch des DanNnzcCh
Bandes sind dıe Indices der alt- un: neutestamentlichen Schriftstellen, der Bele aus

dem übrıgen Werk des Gregor, der Zıtate 4aus anderen Kirchenvätern aller
genannten Namen.

Neben diıesen 13 austführlichen Untersuchungen ware sicherlich uch angebracht
gewesen, einen Vergleich den Osterpredigten des Gregor VO Nazıanz zıehen
(Or in MPG 6—4 und Or 45 ın MPG 36,623 — 664). Dıie Stärke des Nysseners,
die Subtilität seıines theologischen Denkens un: Fragens, würde sıch nämlich beı einem
olchen Vergleich als seıne Schwäche als Prediger enthüllen: Die theologische Proble-
matık beeinträchtigt nıcht 1Ur den rhetorischen Stil, sondern uch dıe Entfaltung des
OUOster-Kerygmas. Eın wichtiges Ergebnis dieser U_nterspc_:_hun gen esteht ber darın,
da‘ die atrıstische Grundlage der byzantinischen Osterfrömmigkeit, wıe sıe 1mM Motıv
der Hö enfahrt Christı als Anastasıs ihren Ausdruck findet, sehr eindrucksvoll uch
dem nıcht 1Ur historisch ınteressierten Leser VOTr Augen gestellt wiırd Hıer findet sıch
nıcht die leiseste Spur eiıner Theologie des Karsamstags 1m Sınne VO Hans Urs Vo  3 Bal-
thasar. Hıer 1St alles schon durchdrungen VO  —3 der österlichen Freude ber den Triumph
Christı.
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